
W1SSe Selbstverständlichkeit erreicht haben, ch! Struktur tast ganz aufgegeben haben
WEn Leıtung un: Verantwortung partızlı- und der Lebensunterhalt 1n Industrie, Han-
patıv wahrgenommen werden, WEeNn das del, Verwaltung, Kernforschung (größten-
a  4C  e Qualifikationsgespräch zwıschen teils 1n den nahen Städten) verdient WI1rd, i1st
Vorgesetzten un! Mıtarbeitenden 1ın stren- die Andengemeinde 1n 4 000 Höhe mıiıt
ger Gegenseitigkeit geschieht der WEn 1N=- ihren rd Menschen 1M Ortskern un!
terne nlässe Ww1e Weiterbildung-Tage, 1n 46 Bauerngemeinschaftsdörfern welıter-
este, geme1ınsames eien und Felern War hın landwirtschaftlich gepragt
nıcht iımmer gleich gut gelingen, me1lstens Dıie Partnerschaft wird beleht durch wech-
ber ıne dichte Kommunikation ermöglı- selseitige Briefkontakte SOWI1E dre1 Besuche
hen aus Peru und drel Besuche Aaus Deutschland.
SO dürfte denn die ständig NEeu angestrebte

CONvVvıvencla C vielleicht als Praxısprobe Der Weg
dafür gelten, dalß das Haus den Namen „ROo- AA Erster Anstoß: Dom elder Camaramero“ tragen darfi, we1l eiwas VO.  b der
Botschaft und VO: Arbeitsstil sSe1INeESsS Pa- Der damalıge Pfarrer VO.  - Neuthard, Herbert
Lrons verstanden hat und als Offenheit nach 590e  1G  >  y konnte erreichen, daß der brası-
innen und VO:  > hier nach außen realisıeren Lanische Erzbischof elder Camara ZU.  r

versucht. eutschen Erstaufführung Sse1lNer „Sympho-
nıe der wel Welten nach Karlsdorfi-Neut-
hard kam Auf selnen Vorschlag beschäftig-
ten sıich Pfarrgemeinderat un! Pax-Christi-
ruppe intens1ıv mıt der lateinamerikanı-
schen Realität, die dann 1n die pfarrlichenMarılanne Allendorf
und ortlichen Grupplerungen und ereine

Partnerschaft einer Gemeinde iın hineingetragen wurde. Dıiese halbjährıge
Europa mıiıt einer Gemeinde ın Lateıin- Vorbereitung 1n den Ortsteilen Karlsdorf
amerıka un! eutiNnar‘! brachte den Beteiligten 1ne

LECUE 1C über ihre Kirchturmspitzen hin-Bericht ber verändertes Selbstver-
AU:  N IIıe Kirche 1n Lateinamer1ıka wurde le-

ständnis un Leben 1ın drei deutschen bendig un! liebenswert, un! tür die melsten
Gemeinden wurde Z ersten Mal deutlich, daß der
Wıe entwickeln oıch dıe Lebensbedingungen Glaube 1ın Verkündigung und Bruderdienst
deutscher Gemermnden, WenNn S121C mMAt e1iner Ia- gelebt werden muß, 1Iso uch politisches
temnamerıkanıschen Gemeimde ın Partner- Bewußtsein und politische ı10nNnen e1IN-
schaft leben versuchen? Erstaunlich ıst schließt. Dıie persönliche egegnung mi1ıt DAa

INara 1986 hinterließ den Wunsch,nach dem vorlıiegenden Bericht nıcht LUT, ın
welchem Ausmaß hbei großer Entfernung Weltkirche praktızleren.
und Verschiedenheit dıe Bezıiehung ZWN-

D Partnerschaft zwıschen der Erzdiözeseschen bısher einander völlıg Jremden (z7e-
meınden wächst, sondern WasSs uch ınNNeT- Freiburg und der Kıirche VO  - Peru
halb der deutschen Gemeimden Wenige Wochen späater wurde seltens der
Lebensprozessen entste. Te Ortskirche d1ie Partnerschafft besiegelt und

Z ıngehen VO  - Partnerschaften aut
Ortsbestimmung Pfarrebene ermutigt. Wiıeder ergriff Pfarrer

DiIie katholischen Pfarrgemeinden 1n OrSsti, Froehlich die Inıtıatıve, den Pfarrgemeinde-
Karlsdorf un! euthard, Landkreis Karls- rat und die Verantwortlichen der pfarrli-
ruhe, Erzdiözese Freiburg, pflegen un Ve_r’ - hen Grupplerungen 1n einem Klausurwo-
tiefen ce1t 1987 1nNne Partnerschaft m1T der chenende über dıe Siıtuation 1n Peru (mit M1ı-
peruanıschen Pfarrgemeinde 1ın Yanaoca, sereor-Unterlagen) informieren. TSIE
Departement Cusco, Prälatur S1cuanı. Konsequenz hleraus War die Einrichtung @e1-
Während die drei eutschen Doöorifer m1T rd 11eS Weltladens Z.U Verkauf fair-gehandel-
6.000, 4 000 und 3.400 Einwohnern, über- ter Produkte Au den SO Entwicklungslän-
wlegend katholisch, ihre landwirtschafitlı- dern. DDas ıngehen elıner Partnerschaft Walr
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noch mit Ängsten verbunden, insbesondere Monsenor Albano uınn Protagonist ist
Was die fortdauernde Linanzielle Belastung daß ıch als persönliche Verpflichtung CI-

angıng. Als dann der Pfarrer 1Ne Partner- gab, 1mM Bereich der Erzdiözese Freiburg fÜür
welıtere Partnerschaften 1mM Surandınocschaft 1m Pfarrverband mi1ıt orst, Karlsdorf

und eutinar bısher mehr der wenı1ger eın werben. Inzwıschen S1ind sieben Pfarreien
Zusammenschluß aut dem Papıer) VOI - der Pfarrverbände 1n Partnerschafiten e1IN-
schlug, als Voraussetzung fTür die eNTt- gebunden. Die Verbindungen sind lebendig
fernte Partnerschaft 1ne solche 1mM Nahbe- uch aufgrund des gen Austausches VO  -
reich praktizieren, bewarb INa  ® sich Informationen (mit denen die TAalatur S1-
1ıne gemeinsame Partnerschaft VOT allem 1M cuanı N1ıC SParsalhmnı umgeht) und Re1isebe-
Hinblick darauf, finanzielle Verpflichtun- richten Selbstverständlich 1st die Hınzuzle-
gen auft mehrere Schultern verteilen. Die hung er (jemelinden bel regionalen WO=-
eıgene Veränderung Wal derzeit noch kein L1EeN der Peru-Besuchen. Der Kommentar
ema Aa UuSs Peru: Ir se1d eın kleines Surandıno“

ermutigt Z  e Ausweıltung.
Entwicklung 1 Pfarrverband

Die drei Gemeinden hatten bısher aufgrund Veränderungen ıN den Gemeinden
unterschiedlicher Praägung un: hıstorıscher S Eiınbindung der Gemeindemitglieder und
Vorbelastung wen1ıg Berührungspunkte. der Bevölkerunguch den Partnerschaftsgedanken gıngen
S1e miıt unterschiedlichen Ansätzen heran, Man kannn Recht SEn daß die Partner-
Was 1n den AnfTfangszeiten Mißverständ- schaft nıcht E 1n den drei pfarrlichen AÄus-

nıssen, Vorbehalten und Kontlikten führte. schüssen exı1istliert. Durch regelmäßige Infor-
matıonen mündlicher der schriftlicher ArtDurch die Besuche der peruanischen Partner
1n den Ortsblättern wı1ıssen sich die (jeme1in-un! kontinuierliche Gespräche der Vertreter

AaUus den dre1 Pfarreien wuchs Cie Partner- demitglieder, nicht L1UL die Kırchgänger, 1ın
die Partnerschaft eingebunden. S1e lebht 1schaft 1m Nahbereich. Der Prozeß wurde

durchgestanden, und eute kann INa  - 1ne Bewußtsein der anzen Bevölkerung, Je nach
OfMienheit und MenscC  iıche Nähe innerhalb dem Willen ZAUE eigenen Veränderung m1T
aller dre1l (Gjemelinden feststellen. Dıe VeLl’ - mehr der wenıger großem Engagement. Dıie
schiedenen Ansatzpunkte werden akzep- Bürgermeıster stehen der kırc  ıchen ayri-

nerschafit mi1t Offenheit und Interesse g_lert, mehr noch: als Vielfalt 1n der Einheit
bereichernd erlebht e1te Krelse 1n den dre1 genüber. Diıie Besucher Aaus Peru werden VO  ;

den politischen (Gemeılınden empfangen,Pfarreien tragen dieser Annäherung aktıv
als handele siıch 1ne kommunalebei Gegenseıltige Beteiligung bel Veranstal-

Lungen ist selhbstverständlich geworden. Der Partnerschaft.
Zurückhaltung hat 1ıne Verbundenheit
Platz gemacht. Sensibilisierung für öffentliche Aktionen
Nach dem ortgang VO  5 Pfarrer Froehlich Aus der ländlıchen Lebensart kommend,
d Uus Neuthard 1st die Aufgabe der Partner- verstehen sich die Gemeinden her konser-
schait ganz 1n die Inıtlatıve der Lalıen über- vatıv. Eın öffentliches Auftreten außerhalb

Die drei Pfarrer stehen dem art- des Kirchenraumes War bisher weitgehend
nerschaftsgedanken VO  5 wohlwollend bis unbekannt und linkslastig eingeordnet. In
ablehnend gegenüber; diıe Verantwortlichen einem Prozeß wIrd diese Hemmschwelle 1M -
haben ber innerhalb des Pfarrverbandes INer mehr überwunden, daß einzelne der
Immer einen priesterlichen Ansprechpart- Gruppen den Finger auf 1ne weltpolitische
Tler un: egen un: offene Briefe Politiker

schreıben der Protestbriefe Men-
Fortführung ın der Erzdiözese schenrechtsverletzungen vıele (Gjemelinde-

Der Pfarrverband gıng die erste Partner- mitglieder unterzeichnen der Fragen
schaft mıiıt eiıner Gemeinde der Prälatur S Gerechtigkeit, Frıeden un! Bewahrung der
ceuanı eın Die erstie Besucherdelegation War Schöpfung 1n (Giottesdiensten ausgesprochen
derart beeindruckt VO.  b der dortigen ast0o- werden. SO WIrd uch Jetz das oLum des
ral un der Optiıon TÜr die Armen wobel Freiburger Diozesan-Forums „Entwicklung
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braucht Entschuldung“ 1n die (Gemelınden Gemeinschaftsaspekt ganz sroß geschrie-
hineingetragen. Daß solche Aktionen unbe- ben Dıiese Tage dienen neben dem Angebot
Quem und unverstanden seın können, VO Informationen un! peruanischen Mahl-
fährt INa  n immer wieder, ber der Wiılle ZU, zeıten VOL allem der menschlichen egeg-
Veränderung 1n der Welt wächst nung Die ahl der Teilnehmer wächst STaN-
Nach einem besonderen Gottesdienst gıng dig.
INa 1993 ın dieser Intention einem Hun- In Forst gründete sıch VOL wel Jahren 1nNe
germarsc. aut dıie Straße, der Jetz elıner Familienschola AA  S Aktivierung des ottes-
Jährlichen Einrichtung werden soll dienstgesanges. Aus der Verbindung ZUTr

artnergemeinde werden viele lateinameri-
S Belebung des Gemeinschaftslebens kanische Liıeder, die VO: Rhyth-
hne Zweiftel haben viele Christen mıiıt dem [11US und ext besonders eingängıg S1INd.
tradıtionellen Verständnis VO iırche und Hıer ind Famıilien eingebunden,

gelmäßig mıteiınander sıngen. Durch Eın-hierarchischer Struktur Schwierigkeiten.
Die Kirchenflucht MaAaC uch ın den DOor- ladungen der Nachbargemeinden werden
fern nicht alt UrcCc die Kirche 1n den 1ed- und Gedankengut weılıterverbreitet.
Südanden, die sıiıch durch das e1LWOT ; WEr Aus diesem Ansporn formiert sich Jetz 1ın
ınd das Volk, Wr ınd dıe Kırche darstellt, Neuthard eın Singkreis.
erhalten die deutschen Gemeıiınden Anre-

Die Weltlädengungen, ınr christliches Leben ZEeu ent-
decken. Manch elner hat 1n der Mitarbeit für Ziwel Weltläden bileten Nahrungs- und (S@-
die kirchliche Partnerschaft selne 1iısche 1ın nußmittel un! Kunsthandwerk AaUuSs den Ent-
der Kıirche gefunden. Der hlesigen Kirchen- wicklungsländern Vermehrt stehen Jetz'
verdrossenheit STE die Aussage der pasto- uch Bekleidung und Kunsthandwerk AaUuUuSs
ralen Mıtarbeiter 1mM Surandino entgegen: der Partnergemeinde ZU.  ar Verfügung. Da-
„ Wır arbeiıten mı1t ust der ırche . durch wIrd eın wichtiger Beitrag A  — Infra-
Be1l den Besuchen der Peruaner erlebten die struktur VO  - ana0o0ca geleistet und der
Deutschen immer wleder, W1e€e verschieden- Landflucht und damıit Heimatlosigkeit
artıg menschliche Begegnungen Sind. Der Eıiınhalt geboten. Der gerıinge Gewıinn AUuSs

mitteleuropäischen rationalen Reserve STan den gesamten Verkäufen thießt ın die Pro-
emotıionale Unbefangenheit gegenüber, bar JektILinanzierung. SO wichtig der Vertrieb
jeder Berührungsängste. Das geschwisterli- fair gehandelten Trelisen ISt: mındestens den
che aus der Verbindung des einen (3lau- gleichen Stellenwert hat die Information
bens heraus WarTr selbstverständlich Or- über ungerechte ohn- und Welthandelsbe-
den Das posiıtıve Beispiel wirkte dingungen. Die belıden Weltläden S1INnd 1ın @e1-
steckend: Innerhalb der drei (GGemeinden e festen Lokal, elıner Straßbenkreuzung
trıtt förmliche Zurückhaltung zugunsten 1m Dorimittelpunkt, bei pfarrlichen und Ort-
menschlicher Nähe zurück. lichen Veranstaltungen finden gleich-
Während des ersten Besuches der peruanı- Sa als Denkanstoß, anders leben, damıt

andere überleben können.schen Freunde gab 1n den (Gemeinden 1M-
INner eın geme1iınsames Frühstück, ofifen für
alle Interesslerten. Hıer konnte ganz S Eıne 1NCUEE Art des Teıllens
benbei über gufte un:! schlechte kKreignisse Um nNn1ıCcC das Modell eiıner Patenschafit fort-
gesprochen werden, oder INa  S Ireute ıch zuführen un: damıt e1ın Ungleichgewicht
einfach gemeiınsamen Mahl Die rage programmıeren, STAnı Begınn der art-
des Campes1inos bel der Verabschiedung: nerschaft der finanzielle Aspekt hintenan.
„Wann habt Ihr das näachste Frühstück?“ Trst m1t wachsender Vertrautheıit und Be-
brachte dıe Neutharder ZUMM Nachdenken wußtseinsbildung anımilerte INa  5 diıe Uua-
eıt 1991 wIird einmal monatlich eın g_ nısche Gemeinde, finanzielle Uunsche
melnsames Frühstück (Jjeder bringt, Was außern. Nach sporadischen Zuwendungen
hat) 1M Pfarrheim angeboten, das gern 1n werden se1t 1991 „Haushaltspläne“ TÜr Hıl-
AnspruchMMwird und Z  — Belebung ten ZUTLC Selbsthilfe vorgelegt, WOorın die
des Gemelindelebens beiträgt. eutschen Gemeılınden gebeten werden, ın
An den Peru- un:! Mıiss1ıionstagen WITrd der aller reıhel auszuwählen. Daß bisher alle
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Jahresprojekte Lfinanziert werden konnten, ders erfreulich 1st, daß die Ausschußmitglie-
1st N1ıCcC zuletzt den Gemeindemitgliedern der überwiegend Ehepaare S1INd.

verdanken, die als ıne Konsequenz
der Gerechtigkeit ansehen, mıteinander Betispielhafte Zeıichen
teilen. Partnerschaft bedeutet Geben und Nehmen.
Za besonderen Festen (Jubiläen, Taufen, Es gıilt immer S  . erlernen, daß Gleich-
Geburtstagen) wunscht INa  - sich keine Der- wertigkeit, nicht ber Gleichartigkeit die
sönlıiıchen Geschenke, sondern wiıll die gemeiınsame Basıs darstellt. Viele sichtbare
Freunde aus Peru der Freude teilnhnehmen Geschenke wurden schon ausgetauscht und
lassen. Erstkommunikanten geben eıiınen ausgestellt. Kınıge sind VO  - besonderer Be-
e1l ihrer Geldgeschenke für die peruanı- deutung.schen Erstkommunionkinder. KTranz-
spenden wIird 1ıne Hilfe für die Partnerge- 4 1 Der zurückgegebene Kelch
meinde erbeten Eın Zahnarzt bittet selne Beim ersten Besuch ın Peru 1989 gab PfarrerPatıenten das alte Zahngold, durch des- Froehlich selınen Primizkelch dem andSEeNMN Verkauf das Gesundheitswesen teilweise
finanziert werden kann Seı1it der Notwen- zurück, VO  - dem das aterlal, Gold und

Edelstein, kam Aus selner Ansprache beldigkeit elıner Schülerspeisung, weil Unter- der Übergabe:ernährung und Schulabbrüche überhand-
nahmen, ist 1n den eutschen Gemeıinden

Wır hıtten Euch, Wr vIer, dıe 1IDLT (1LUS EuTrO-
kommen, dıesen eic diese Patene als

VOTLT allem die altere Generation, die miıt ern Zeıchen der Gemeinschaft ın Jesus hrı-
iıhrem Schertlein den ank für die eıgene TuUSs anzunehmen. Wır bekennen darın Jesus
Schülerspeisung AaUus Amerika abstattet Die Christus nıcht als den ott der Mächtigen,
Beispiele ließen ıch fortsetzen, W1e sich DCI- sondern als den Bruder der AÄArmen, als den
sönliche Verantwortung und Nähe TÜr die Begleiter se1ınes Volkes auf dem Wege

Nehmt auch das old als eın Zeıiıchen derperuanischen Freunde ausdrückt. Ehrerbietung. Wır gedenken auf dıiese Weıise
der Geschichte dıeses Landes und se1ınesDer besondere Kınsatz der Ausschußmit- Volkes, Wr gedenken e1ner alten, beraubten

glieder Relıgion. Wır wollen teılhaben einer 1LEeU-

Der Gedanke des Teılens AaUus Gründen der Geschichte, dıe AUS Gerechtigkeit un
AUS Frieden kommt, dıe ıch speıst (1UU5 eı1nerSolidarıtät und Gerechtigkeit 1st noch eın

Junges Pflänzchen, das wachsen MUu. Leich- Ehrfurcht VOT (;ottes Schöpfung.
ter WIrd Geld gegeben, WEelNn INa  ® etiwas A, Das Herzdafür bekommt. Um die Gegenleistung Als Symbol für die Partnerschaft haben dieerbringen, ist oft „Knochenarbeit“ der-
ven nötıg: 1mM Weltladen, 1mM Küchendienst, deutschen Gemeinden AaUuS Peru das Zeichen
bei Bedienung und anschließender Raum- für en und Frieden entliehen: die Taube

1 Herz. Beim ersten Besuch der Peruanerpllege. Bel Straßenfesten werden durch AUIS-
schußmitglieder den Passanten die Schuhe 1991 wurde das AaUS Holz gefertigte Zeichen

geteilt, un! se1t dieser elt STE auft den ATgeputzt, 1nNe harte Arbeit, W1e S1e die 1nder
ın Peru fürs Überleben ausiIführen. Mıt all taren 1n OTrS und 1n ana0o0ca Je ıne Hälfte.
den körperlichen Tätigkeiten gehen bestän- Be1l Besuchen g1bt sS. die Vereinigung: DIie

Freundschaftssymbole werden mMmMen-dige Informationen über die Partnerschafit
einher. gefügt. S1e sSind TST 9anz, WEeNnNn jede_r selnen

'e11 beiträgt!Sehr wichtig TÜr das Wachsen der Partner-
schaft ist das Erlernen der spanıschen Spra-
che Dıie Erfahrung hat geze1lgt, daß Z 43 Die „Vırgen de los Indıos“
Verstehen der peruanischen Freunde N1C Die Peruaner brachten bel einem Besuch
irgendein Übersetzer hinzugezogen werden 1992 für jede Pfarrei iıne Muttergottessta-
kann, vielmehr iınd kirchliche Eınbindung tue mıt, groß, handbemalt 1n der LyPL-
und Kenntnis der S1iıtuation notwendig. schen Indiotracht. In Karlsdorf steht diese
Mit zunehmendem Engagement wachsen Vırgen 1 Kıngang des Pfiarrhauses un!
Gerechtigkeitssinn und Sens1ibilisierung für innert alle Besucher die innıge Verbin-
die eigene un: die Partnergemeıinde. Beson- dung. In OoTrSsS die Statue einen Eh-
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renplatz ın der Pfarrkirche, D1IS S1Ee gestohlen Als ah 1985 1n kleinen Zirkeln 1n Kreıisen der
wurde. Zeichen dafür, dal3 uch schmerzhaf- Unıversität Zurich und der alternativen
te Momente ‚AUUR Partnerschaft gehören. In Wiırtschaft wıeder einmal die Idee elNes il
Neuthard wandert dileses kostbare Stück ternatıven Geldinstitutes diskutiert wurde,
monatlıch VO  } Famıiılie Familie ıne (ze- schlien die Chance für eın solches Vorhaben
legenheit, viele ebete und Stoßseufzer für mınımal. Schon Ööfters nämlich alter-
die Partner loszuschicken. natıve Bankgründungen 1mM Vorstadium g_

scheıitert. Es War jeweils N1ıC deutlich
Wegbegleitung durch dıe peruanische geworden, ob den unklaren eigenenPartnergemeinde Vorgaben, der organısatorıschen un

ternehmerischen Unerfahrenheit der e1IN-Eın Briet des Pastoralteams drückt die An-
teilnahme w1e folgt Aaus Tach daran gelegen hatte, daß die e1t noch

N1ıC. e1t Wa  - DIie gescheiterten Versuche„ Der Herr MmOge uch begleiten. Er Gg
uch ın Ekurem Versuch, Kırche sern, un hatten jedenfalls die überwindende
2ın Eurer großzügıgen Bereıtschaft, mıt den Schwellenhöhe deutlich gemacht.Armen und Bedürftigen teılen. Wıe Wr Eın Lichtblick Walr 1985 diıe atsache, dalß
uNs ın dıieser Osternacht bereıts gewünscht
haben, möchten 2127r mıt uch 2ın der Hoff- andernorts, ın Deutschland, bereits

weıt fortgeschrittene GründungsvorhabenNUNG auf 2Ne hbessere Gesellschaft und 2NnNe
ırche, dıe den Glauben den ott des WD gab (die spatere Okobank ın Frankfurt). Aus
hbens bekräftigt, ıNS eın Ck dem Schoße anthroposophischer Krelse hat-
Vamos camınando machen WIT uUunNns g_ te schon ein1ıge Jahre vorher Bankgrün-
melınsam auft den Weg! dungen gegeben @ GLS 1ın Bochum, BCL

1n ornachn). In den angelsächsischen Ian
dern gab g schon 1ıne gewIl1sse Tradıi-
tıon des „ethical investment‘“. Dıese prakti-

Hans eier 1elı zierten Vorbilder gee1gnet, die utopl-
sche Phantasie uNseTrTes eigenen Projektes

Ist eine Geschäftspolitik mıt ethischen disziıplinieren. In knapp wel Jahren SCNAl-
Rıc  ınıen möglıch? ten sich die wesentlichen Grundzüge elner

möglichen alternativen ank heraus. Als
DIie Alternative Bank sehr folgenreich erw1ıes sıich VOL allem die
Wenm Ökologie, bzologischer Landbau, GE- Einführung der Ethik-Vorgabe ın das alter-

natıve onzept. en den banküblichensunde Wohnungen 21n nlıegen sınd,
der wırd eın eld her e1iner ank TLDEeT- Sicherheiten sollten ethische Krıterien für
trauen, deren prımdrer WecC dıe Förde- dıe Kreditvergabe maßgebend sSe1n. (Ich ST

hier selbstverständlich OIaus, daß dieseFÜUTLG derartıger roJekte ast Daß dies uch
wiırtschaftlıch funktionieren kann, wırd Vorgabe N1C bloßen Marketing-Charakter
e1spie der Alternativen ank ın Luzern hat, sondern ernNst g  MM WIrd w1e

red die traditionelle Sicherheitsprüfung.)aufgezeı1gt.

Das schwelzerische Bankensystem hatte für Doppelte Sıcherheit
die heute lebenden Menschen lange e1t den Aus dieser einzigen Vorgabe ergeben sich
Charakter elıner unerschütterlichen Hestung sowohl fÜür die Geschäftspolitik w1e für die
Im Unterschied vielen anderen Läandern Tätigkeitsfelder überraschende und e1IN-
hat sich Ja ın der Schwelz während der | schneidende Konsequenzen. Geschäftspoli-
bensspanne der heutigen (enerationen tisch 1nd hohe Sicherheit und gute Rendite
kaum etiwas sprunghaft geändert. Höchstens bankübliche Anliegen, die einander ber
langsame Entwicklungen hin größeren tendenziell widersprechen. Als erstklassige
Einheiten un! allmählichem Abbau VO.  S chuldner gelten sichere Unternehmen, die
Dienstleistungen konnte INa  S wahrnehmen. günstıge Zıiınskonditionen erhalten Ande-
Die Paläste der Bankniederlassungen Sind rerseıits mMmussen weniıger abgesicherte Kredi-
ganz bewußt darauft angelegt, den Eindruck te wesentlich teurer bedient werden (z
VO  5 Unerschütterlichkeit uch optisch Kleinkredite bis Werden 1U
betonen. sätzlıch hohen Sicherheiten noch ethische
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